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alles ist riesig, die möglichkeiten sind ausgedehnt.

unsere schule und dAs kulturAgenten-ProgrAmm

die carl-Friedrich-von-siemens-oberschule (gymnasium) 
wird von 2011–2015 mit dem Kulturagenten carsten 
cremer, mit Kulturinstitutionen, Künstlerinnen und 
Künstlern im rahmen des Programms »Kulturagenten 
für kreative schulen« Projekte durchführen. dies-
bezüglich kann sogenanntes »Kunstgeld« beantragt 
werden.  hierdurch soll das modellhafte Erproben 
kultur eller Konzepte ermöglicht werden.

das modellprogramm »Kulturagenten für kreative 
schulen« hat zum Ziel, neugier für die Künste zu wecken, 
mehr Kenntnisse über Kunst und Kultur zu vermitteln 
und die selbstverständliche teilhabe an Kultur zu 
ermöglichen. die begegnung und auseinandersetzung 
mit Kunst und Kultur sowie das Erproben und Erfahren 
der Künste sollen so zu einem festen bestandteil des 
alltags von Kindern und Jugendlichen werden.

die carl-Friedrich-von-siemens-oberschule (gymnasium) 
schafft durch die unterstützung des Programms »Kultur-
agenten für kreative schulen« ein umfeld, in dem Kunst 
Wertschätzung erfährt, sich Kunst entfalten kann  
und auch die auseinandersetzung mit ihr geführt wird. 
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Wie ist es in meiner traumwelt? Wie fühlt sie sich an? 
Welchen namen trägt sie, und wie groß bin ich in  
meiner Welt? mit atmosphären-collagen und Welten  
in schuhkartons näherten sich die teilnehmerinnen  
und teilnehmer an drei Wochenenden den ideen des 
»menschenwürdigen Wohnens«, ideen, die sich in  
der bebauten umgebung in unmittelbarer nähe der 
schule als Weltkulturerbe wieder finden. 

gemeinsam mit den baupiloten der tu unter leitung von 
Frau Prof. hofmann entstanden während des Workshops 
Zeichnungen, modellwelten und details im maßstab 1:1. 
Kreative Entwürfe für eine umgestaltung des schulhofs.

das abgießen von objekten und gezielte Verwenden von 
entstehenden negativformen ist eine traditionelle 
Vorgehensweise in der bildhauerei seit der Klassischen 
moderne bis heute. Ziel des Workshops war es, diese 
gießtechnik zu vermitteln, um erste praktische Erfahrun-
gen in diesem künstlerischen bereich zu ermöglichen. 

unser kunstgeld-Projek t 2011/2012 
 

WorkshoP 1 »AtmosPhären-collAgen und trAumWelten«  
mit den BAuPiloten nils ruf und theresA k A iser 

WorkshoP 2 »giessen von negAt ivformen«  
mit jennifer oellerich und gABriel A vAsque z-PAcheco

in den Kunstgeld-Projekten arbeitet unsere schule mit 
Kulturpartnern zusammen, und daraus sollen langfristi-
ge Kooperationen entstehen. schwerpunkt unseres 
Kunstgeld -Pro jekts 2011/2012 war das thema architek-
tur. Ein für unsere schule offensichtliches thema: die 
carl-Friedrich-von-siemens-oberschule (gymnasium) 
grenzt östlich an den Volk spark Jungfernheide, südlich 
an die siedlungen »siemensstadt« und »siedlung 
heimat«. die sied lungen sind längst Klassiker der 
berliner mo derene vom anfang des 20. Jahrhunderts 
und stehen auf der unEsco-Welterbeliste. 

in Zusammenarbeit mit den baupiloten der tu und  
mit Künstlerinnen der universität der Künste (udK) 
wid meten sich etwa 30 schülerinnen und schüler den 
themen architektonische räume – künstlerische 
räume. im dem vorliegenden Faltblatt sind die Ergeb-
nisse dargestellt.

das Kulturagentenprogramm findet seine Veranker ung 
im schulprogramm der carl-Friedrich-von-siemens-
oberschule (gymnasium). deutlich wird dies unter 
anderem  in einem der Profile der schule. mit dem 
künstlerisch-literarischen Profil wird dem vielfältigen 
Kulturgedanken rechnung getragen. 

aus meiner Welt strahlen dunkle und helle Farben. diese riesige schere kann buntes Wasser und Farben teleportieren.

detail einer gipsstele im außenraum.meine Welt ist luftig. Es gibt möglichkeiten, etwas anderes zu machen.

gipsstelen entstanden in gruppenarbeit.  

»Unsere Traumwelt ist ausschließlich natürlich. alles,  
was wir jetzt künstlich hinzufügen und bauen würden,  
mit diesem Material hier, wäre unnatürlich. Man müsste 
einfach Pflanzen pflanzen, um die Welt so zu gestalten,  
wie wir sie gerne hätten. Oder eben mit einer Gießkanne 
rumrennen.«

mit körperlichen und zeich nerischen Übungen und  
über das anfertigen negativer ab formungen vermittelten 
die beiden bildhauerinnen erste bewußte begegnung  
mit dem raum und der drei dimensionalen denk- und 
arbeitsweise.

im Verlauf des Workshops verhandelten die schülerinnen 
und schüler gewohnte und festgefahrene Wahrnehmungs-
muster, fanden neue dimensionen der selbstwahrneh-
mung und der Wahrnehmung des raumes, der schule 
und ihrer umgebung. die stelen sind Ergebnisse dieses 
reflexiven Prozesses.


